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Flüchtlingsberatung zuständig
ist Jan Burschel (Hinten, Zwei-
ter von rechts). Aus dem Dienst
verabschiedet wurde Viktor
Koxscharow (Hinten, Zweiter
von links), der nach 17 Jahren
im Küsterdienst der Auferste-
hungskirche in den Ruhestand
geht. (sek) Foto: Kaiser

tiermanagement auf dem Heu-
berg und ist genau wie Anetta
Bilgic für den sozialen Stadt-
teilladen am Jasminweg zu-
ständig. Anna Samland, Anna
Niebeling und Kai Herzog (Hin-
ten rechts) unterstützen zu-
künftig die Fachstelle für Sucht-
hilfe und Prävention. Für die

koniepfarrer Dr. Lothar Kilian
(rechts) gestaltete den Gottes-
dienst gemeinsam mit Pfarrer
Joachim Meister (Hinten links).
„Wir haben heute etwas Be-
sonderes vor“, versprach er bei
der Begrüßung. Rafaela Pax
(Vorne von links) übernimmt
in Zukunft eine Stelle im Quar-

Die Arbeit des diakonischen
Werks ist vielfältig und immer
wieder braucht es Menschen,
die bereit sind, anderen zu hel-
fen. Sechs neue Mitarbeiter
wurden am Sonntagmorgen in
einem feierlichen Gottesdienst
in der Auferstehungskirche in
Eschwege vorgestellt. Der Dia-

Sechs Neue für das Diakonische Werk

rungen. Die größte Veranstal-
tung, die fast jährlich durch
die Landfrauen Aue betreut
wird, ist der Seniorennachmit-
tag.

Auf dem Oktoberfest am
Sonntag präsentierten die
Frauen ihre Arbeit und das
Vereinsleben dann auch den
Mitbürgern in einer bunten
Fotoausstellung.

und sagte, ich mach das“, be-
richtete sie. „Wir wollen dir
vom Verein aus Danke sagen“,
meinte sie an die Vorsitzende
Brigitte Rauch gewandt. Denn
Rauch hatte die Landfrauen
Aue vor dem Aus gerettet.

Wie das Vereinsleben in
den vergangenen Jahren ge-
staltet wurde, zeigte eine Foto-
schau im Anschluss an die Eh-

gen des Beitrittes geordnet,
bekam jede Landfrau eine Ur-
kunde. 45 Frauen wirken aktu-
ell im Verein mit, 13 Grün-
dungsmitglieder sind noch da-
bei.

Edda Nennewitz erinnerte
die Gäste an die problemati-
sche Suche nach einer Vorsit-
zenden vor einigen Jahren.
„Und dann stand eine Frau auf

V O N S E L I N A K A I S E R

AUE. Sie Tanzen, Kochen, Rei-
sen und Wandern gemeinsam
und das seit 40 Jahren – am
Wochenende feierten die
Landfrauen aus Aue das 40-
jährige Bestehen ihres Ver-
eins. Los ging es am Samstag-
abend im Dorfgemeinschafts-
haus mit einem Sektempfang.
Dann begrüßte Brigitte Rauch,
die Vorsitzende der Landfrau-
en, die Gäste.

Ortsvorsteher Bernd Auwei-
ler überbrachte den engagier-
ten Frauen die Glückwünsche
aller Vereine des Dorfes. Auch
von der Stadt Wanfried beka-
men die Landfrauen eine Men-
ge Anerkennung. Bürgermeis-
ter Wilhelm Gebhard und Jut-
ta Niklass von der Stadtverord-
netenversammlung lobten das
Engagement. „Sie tragen zur
Attraktivität des Dorfes bei“,
meinte Gebhard. Zum Dank
bekam jede Landfrau das Buch
„Lass es dich schmäcken“ mit
Rezepten und Geschichten
aus Wanfried als Geschenk.
Auch Pfarrer Gernod Hübner
gratulierte herzlich.

Nach den Grußworten fan-
den die Ehrungen der Mitglie-
derinnen statt. Nach Jahrgän-

Ländlich und innovativ
Landfrauen aus Aue feiern Bestehen – Seit 40 Jahren gestalten sie das Dorfleben mit

Seit 40 Jahren begeisterte Landfrauen: Ingrid Gress, Hermine Koch, Else Schäfer, Edda Nennewitz,
Christa Köcher, Edith Schmolke, Heidemarie Burhenne und Elisabeth Bachmann zählen zu den Grün-
dungsmitgliedern. Foto: Kaiserihm begeisterte Heike Gü-

cking-Degenhardt das Publi-
kum mit musikalischen Einla-
gen. Im Laufe des Nachmittags
wurden die Ältesten des Dor-
fes mit einem Präsent geehrte,
dabei erhielten die Damen
Pralinen und die Herren eine
Flasche Wein. Bei den Damen
waren es Elfriede Walter (92),
Erika Scholz (90) und Annelie-
se Rimbach (90). Eduard Zin-
del (93) machte bei den Herren
den Anfang und danach wur-
den Alwin Kistner (88) und
Friedrich Zindel (86) geehrt.

Gemeinsam schwelgten die
Dorfbewohner noch in alten
Erinnerungen und freuten
sich über alles, was sie in den
vergangenen Jahren geschafft
hatten und wie gut die dörfli-
che Gemeinschaft auch heute
noch ist. (lp)

GERMERODE. „Wir freuen
uns jedes Jahr über das ge-
meinsame Beisammensein,
weil man in unserem Alter so
die Chance hat alle mal wie-
derzusehen und beisammen-
zusitzen“, lautete der einhelli-
ge Tenor der eingeladenen Se-
nioren. Am Sonntag fand im
Dorfgemeinschaftshaus in
Germerode der alljährliche Se-
niorennachmittag statt.

Bei Kaffee, Kuchen und be-
legten Broten verbrachten die
Senioren einen geselligen
Nachmittag mit guter Stim-
mung und viel Unterhaltung.
Mit der Begrüßung durch Orts-
vorsteherin Ulrike Zindel und
Bürgermeister Friedhelm
Junghans wurde die Veranstal-
tung eröffnet, gefolgt von
Karlheinz Giesen der (Grusel-)
Geschichten vortrug. Nach

Gruselgeschichten
und viel Musik
Seniorennachmittag in Germerode mit Ehrungen

Geehrt: (Hinten von links) Bürgermeister Friedhelm Junghans,
Friedrich Zindel, Erika Scholz, Alwin Kistner und Ortsvorsteherin
Ulrike Zindel sowie (Sitzend von links) Anneliese Rimbach, Eduard
Zindel und Elfriede Walter. Foto: privat

ben, auf den wir vertrauen
können“, erklärt Pfarrer Josef
Alber, welcher den Gottes-
dienst hält. Doch Heilige seien
mehr als nur Fürsprecher: So
wie manche Menschen Fuß-
ballspieler verehren würden,
seien Heilige Vorbilder für die
Katholiken. Während des Got-
tesdienstes begleitete der
Jagd- und Bläserchor verschie-
dene traditionelle Kirchenlie-
der und gab auch eigene Stü-
cke zum Besten. So unterstütz-
ten die sieben Bläser in Jagd-
stiefeln und Uniform bei „Ky-
rie“ und „Gloria“, spielten
zum Abschluss aber auch den
„Hubertusmarsch“.

Im Anschluss an den Gottes-
dienst, der alle zwei Jahre in
Völkershausen gehalten wird,
brach die Gemeinschaft Ge-
wehr bei Fuß in den Wald auf,
um die Treibjagd-Schilder
nicht wie bloße Attrappen
aussehen zu lassen. (lsc)

VÖLKERSHAUSEN. Wer ver-
gangenen Samstag eine Spritz-
tour unternommen hat, konn-
te alle paar Kilometer eines
dieser roten Warndreiecke
mit Wildschweinkopf entde-
cken: „Achtung Treibjagd!“
Alljährlich finden am 3. No-
vember deutschlandweit ka-
tholische Gedenkgottesdiens-
te zu Ehren des Heiligen Hu-
bertus von Lüttich und an-
schließende Jagden statt. Die-
ses Jahr wurde mit musikali-
scher Untermalung durch die
Parforcehornbläser Kurhessen
zu Kassel der Jägerschaft
Hann. Münden zur Hubertus-
messe in die Gutskirche einge-
laden.

Der Heilige Hubertus gilt
als Schutzpatron der Jäger und
Förster, von denen viele in ih-
ren traditionellen Trachten zu
dem Gottesdienst erschienen
sind. „Es ist wichtig, einen
Fürsprecher im Himmel zu ha-

Waidmannsheil
mit Tradition
Jäger feiern Gottesdienst zu Ehren des
Heiligen Hubertus in der Gutskirche Völkershausen

Begleiteten die Gottesdienst musikalisch: Die Musiker des Jagd-
und Bläserchores. Foto: Schöggl

nung der Eltern. Manche hat-
ten auch Träume, in denen sie
sich bedroht fühlten, etwa
durch beängstigende Nach-
richten.

Anschließend gingen die
Kinder in ein Traumzelt und
hörten dort die biblische Ge-
schichte von Jakob und der

GREBENDORF. „Wovon
träumst du?“ – unter diesem
Motto fanden die diesjährigen
Kinderprojekttage im evange-
lischen Kirchspiel Meinhard
statt. Die Projekttage waren
von Gemeindepädagogin Ma-
rina Porzelle, Pfarrerin Jutta
Groß und Jugendlichen aus
Meinhard gemeinsam vorbe-
reitet worden. Zum Auftakt
wurden Lieder gesungen und
bei lustigen Spielen konnten
sich alle besser kennenlernen.

Doch dann ging es um die
Frage: Wovon träumst du? Die
Kinder erzählten von Lebens-
träumen, Albträumen, Tag-
träumen, vom „Traumhaus“,
Traumjob und vom Traum-
partner. Manche träumten
vom eigenen Restaurant oder
davon Pilot zu werden. Aber
die Kinder berichteten auch
von schlechten Träumen, in
denen sich Verlustängste wi-
derspiegelten, etwa bei Tren-

Träume auf Reisen geschickt
Kinderprojekttage im evangelischen Kirchspiel Meinhard enden mit Gottesdienst

Himmelsleiter. Jakob ging es
nicht gut. Er war von zu Hause
weggelaufen, weil er Angst
hatte. Er hatte seinen Vater
und Bruder belogen und
fürchtete eine schlimme Stra-
fe. Doch nachts allein im
Wald, weit weg von zu Hause,
hatte er plötzlich einen beson-
deren Traum. Eine Leiter ver-
band Himmel und Erde. Auf
der Leiter liefen Engel hoch
und hinunter, um die Gebete
der Menschen zu beantwor-
ten. Oben an der Leiter war
Gott und sprach zu Jakob:
„Hab keine Angst, ich werde
mit dir sein!“

Diese Zusage, so Porzelle,
galt nicht nur für Jakob, sie
gilt auch für uns. Gott lässt
uns nicht allein. Schon gar
nicht in schwierigen Situatio-
nen. Am nächsten Tag sahen
die Kinder den Film „Oh wie
schön ist Panama“ von Ja-
nosch. Dabei wurde ihnen be-

wusst, dass das Traumland
nicht an einen bestimmten
Ort gebunden ist. Es ist viel-
mehr dort, wo Menschen sind,
die ich liebe und die mich lie-
ben. Porzelle ermutigte die
Kinder, an ihren Träumen
festzuhalten: „Wir wollen sie
uns nicht ausreden lassen,
sondern alle Möglichkeiten
nutzen, um zu erreichen, was
uns glücklich macht. Denn
nur, wenn wir glücklich sind,
können wir auch andere
glücklich machen.“

In einem Schlussgottes-
dienst konnten die Kinder ih-
ren Eltern und Freunden prä-
sentieren, was während der
Projekttage entstanden war.
Und die Gottesdienstbesucher
wurden selbst zum Träumen
angeregt. Auf Kärtchen ge-
schrieben, ließen sie ihre
Träume mit Heliumballons
von der Kirche aus gen Him-
mel steigen. (red/dir)

Schickten ihre Träume gen
Himmel: Die Besucher des Ab-
schlussgottesdienstes zu den
Kinderprojekttagen in Mein-
hard. Foto: privat


